
schen Schulen Als Studentin VO  - Karlar Heıinrich Schlier und eier TUunnNer
erlebte S1e dıe Bedrohung der theologischen Ausbildung UrCc. dıe zunehmende
Einflußnahme der eutschen Christen un! des S-Staates Als S1e sich 1937 ZU.  —
Prufung nmeldete, am S1e dıe Nachricht, daß diıe Prufungsämter der eken-
nenden ırche laut eines Erlasses des eis der eutschen Polızeli aufgelost un! diıe
Bıldung rufungsamter verboten sel Die endgultige Klarung der Trufungs-
Tage sollte ıch D1IS 1940 hinziehen.

1941 nahm uth 1elke ihre Tatıgkeit als Stadtvikarin 1n ınden auf. Zu ihren
ufgaben zahlte VOT em der kırchliche Unterricht un die Trankenhausseel-
8! Dies neben der Frauenhilfe un den Hausbıbelstunden die klassı-
schen ufgaben der Vıkariınnen. ach JJJahrıger Tatıgkeit 1n der t.-Martini-
Gemeilnde Lrat S1e 1974 1n den Ruhestand

Wahrend 1mM ersten eıl des Buches die eigene Lebensgeschichte 1m Vorder-
grun! ste. handeln die etzten dreı Kapıtel 1ın erster Linıe VO  - der Entwicklung
der heologinnengesetze Als ıtglie: des Konventes kKvangelischer Theologin-
Nne 1n Westfalen, dessen Leıtung uth 1elke VO 1961 — 1974 als Nachfolgerin VO  -
Marıa Weller un:1aa innee, erlebte S1e diese Entwicklung 1V mıt.
Wahrend das erstie Vikarinnengesetz VO  3 1927 die Aufgabe der eologinnen noch
sehr eng a.  e, wurde 1M Gesetz VO  - 1949 1n ezug auf Wortverkundigung un!:
akramentsverwaltung 1ne krweıterung i{estgelegt. DIie Landessynode VO.  - 1956
eriIiullte dreı wesentliche YForderungen des Konventes KEvy eologinnen: Eınfuh-
Iung der Ordination, Zulassung des Talars, Angleichung der Besoldung un:
Versorgungsbezüge. 1964 wurde dann SC.  1e  ich die Amtsbezeichnung Pastoriın
eingeführ amı WarTr verbunden, da Frauen dort eın Gemeindepfarramt
ıbernehmen konnten, mehr als wel Pfarrstellen vorhanden Allerdings
Walr das Amt mıt einer Zoliıbatsklause verbunden. 1965 wurden erstmals westfa-
lische eologıinnen 1m Predigerseminar oes aufgenommen, 1M olgenden Jahr
OSfie das Kırchengesetz uüuber die „Ausbildung der Pfarrer un Pastorinnen 1n der
Kv ırche der Unıion"“ die fur Manner un! Frauen unterschiedlichen Gesetze ab
Die endgultige diıenstrechtliche Gleichstellung VO  - Pfarrern und Pfarrerinnen
wurde 1974, etzten Diıenstjahr VO  - uth jelke, VO  = der Landessynode
beschlossen

Dieses uch ist nN1ıC. 1Ur S£Ch der Verknupfung der eigenen Lebensgeschich-
mıiıt der Entwicklung der heologinnengesetze interessant lesen. Urc

kleine Exkurse, 1n denen S1e uber besondere Erlebnisse berichtet oder ın denen S1e
fur ihren Lebensweg WIC.  lge  e Personen w1ıe Marıa eller, Karl Lucking der
Dr Christine OUTDeC vorstellt, WIrd der Erzahlstil ebhaft un: unterhaltsam
Zahlreiche OTLOS iılLlustriıeren die Lebensgeschichte anschaulıch

USC.

Küdıger Bremme (Hrsg9g.), ber 1000 Tre Kırchsmpiel Holtrup-Uffeln, Kıne Geme1n-
de unterwegs, Holtrup, Vennebeck un! ein 1991, 2025

Miıt diesem Werk hat der emeri1tierte Uffelner Pfarrer Bremme seliner Kirchen-
gemeılnde eın hıstorısches eseDuc geschafifen, das für viele weıitere Gemeinden
eın Vorbild eın kann. Anstoß fur dieses uch die Vorarbeiten fur die
Jubiläumsschrift des Kirchenkreises Vlotho 1991 Entstanden ist ıne Chronik, 1ın
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der WwWarTr uch geologische, geographische un:! volkskundliche eıtrage ihre
uinahme fanden, cdie ıhren Schwerpunkt ber ın der oörtlichen Kirchen- un!
Schulgeschichte hat. amı ist eın wesentlicher Beıtrag ZUuU  — Regionalgeschichte fur
die Ortsteile Holtrup, Vennebeck, Vossen, eln und Borlefzen entstanden, fehlte
doch 1ıne vollstandige Ortschronik schon seıit uüber funfzıg Jahren Auch die
kirchliıche Entwicklung ın den einzelnen Ortsteilen bıs hın ZUE Errichtung eines
weıteren Pfarrbezirks ın ein WITd sorgfäaltig nachgezeichnet.

Es wurde weıt führen, ınna  ıche Schwerpunkte der Kirchengeschichte
dieser Gemeinde auizuiuhren Lediglich wel Pfarrer der Kirchengemeinde
Holtrup sollen hier erwaäahnt werden, da S1e uch fur dıe uüberortliche Kırchenge-
schıchte VO. Bedeutung ind. Zum einen ist dies der spatere langjahrıge Superıin-
endent des Kırchenkreises Vlotho un! ater der Diıichterin Mariıe Schmalenbach
Ferdinand uhold Er WarTr VO.  - 1830 bıs 1841 Pfarrer ın Holtrup, bevor nach
Vlotho wechselte In seine eıt die Auseinandersetzung die NEUE

Kirchenordnung VO. 18335 ufgrun! befurchteter finanzıeller Belastungen fand
dıe NeuUue Kirchenordnung nN1C. Nur 1ın Holtrup, sondern uch ıIn den Nachbarge-
meılındeneinun! Vossen erbıtterten Wiıderstand Ausfuüuhrlhic schildert Bremme
die Versuche der geistliıchen un!: weltlichen Obrigkeıt, wenıgstens die Reprasen-
tantfen- un! Presbyterwahlen durchzufuhren Es WITd eutlich, daß die Umsetzung
der Kırchenordnung VOTL Ort N1ıC immer problemlos WaTr Trst 18338 konnte
dıe Presbyteriumswahl durchgeführt werden.

Ebenfalls sSe1l hıer dıe Tatıgkeıt des spateren Prases Karl Koch VO 1903 bıs 1914
erwaäahnt Insbesondere dıe rundung christlicher ereine ZUu  a Verteidigung
„Ssozlaldemokratische emente  06 un! ZU: arkung des christliıch-nationalen
Gedankenguts zeigen die spatere polıtische Linle Karl OC auf.

1C Aur be1l den ben genannten Punkten auf, da Bremme un selıne
Mitautoren iıne glückliche Hand aiur en, kiırchengeschichtlich komplıizierte
Sachverhalte uch aufder Okalen ene nachzuzeichnen un!el verstandlıch

machen. en der allgemeinen Perji0disierung el. sıch das uch 1ın einzelne
Abschnitte auf, dıe sich nach den AmtsJjahren der jeweiligen Pfarrer ıchten Diese
ınteilung hat cdann ihren Sinn, Welnn INa  - VO der Wırkung der Pastorenkirche
uberzeugt ist. Tatsac  IC ist uch das Archivmaterılal ehr STAarTr. aufdie jJeweıllıgen
Pfarrer fixlert, daß relig10se Grundbefindlichkeiten, die ıch unabhaängıg VO  -

einzelnen Pastoren 1n einer Kırchengemeinde entwıckeln konnen, 1Ur schwer
auszumachen SInd.

Insgesamt ist ıne reich ebilderte Chronik entstanden, dıe ihren einzıgen
angel In der schlechten Bındung hat, denn schon nach kurzem atitern losen
sich die Einzelblatter Die Kirchengemeinde Holtrup-Uffeln hat amı eın
Geschichtsbuch erhalten, daß Nn1ıC. NUur den Hıstoriıker ZU. Lesen, sondern uch
das interessierte Gemeindeglied ZU. Schmokern einladt.

Wolfgangi Gunther

T’homas Rohkramer, Der M: ilitarismds der „kKkleinen Leute“, Iıe Kriegervereine ımM
Deutschen Kaıserreıich &R (Beıtrage ZU.  — ilıtaärgeschichte, hrsg. VO
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